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Laudatio
Vorsitzender der Arbeitsgruppe der Leitenden Beamten

Dr. Werner SEIF

Landesamtsdirektor von Niederösterreich

Sehr geehrte Ehrengäste!

Exzellenzen!

Meine Damen und Herren!

Heute vergibt die Arbeitsgemeinschaft Donauländer aus Anlass des 15-jährigen Bestandes zum zweiten Mal an verdienstvolle Persönlichkeiten, die sich für den Donauraum oder die Förderung des Regionalismus eingesetzt haben, unsere höchste Auszeichnung, das Ehrengeschenk. Die Jury hat es sich nicht leicht gemacht und nach eingehenden Beratungen beschlossen, 6 Persönlichkeiten aus der Politik, Publizistik sowie aus dem Kreis der Experten und Motoren unserer Arbeitsgemeinschaft damit auszuzeichnen.

Darf ich Ihnen die zu Ehrenden kurz vorstellen:

Es ist für mich eine große Freude und Auszeichnung Ihnen als erste Persönlichkeit eine Niederösterreicherin vorzustellen, ich darf sagen unsere

Frau Bundesminister Liese Prokop.

Frau Bundesminister zeichnen mehrere Karrieren aus. Eine sportliche, die sie zu einer Silbermedaille bei Olympischen Spielen und zu einem Weltrekord im Fünfkampf geführt hat. 

Ihre politische Karriere begann Liese Prokop im Oktober 1969 als Abgeordnete zum Landtag in Niederösterreich. 1981 wurde sie Mitglied der Landesregierung und mit Oktober 1992, als erste Frau, Landeshauptmann-Stellvertreterin in Niederösterreich. 
Im Dezember 2004 berief sie Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel in sein Kabinett und betraute sie mit der Leitung des Bundesministeriums für Inneres. Damit ist Liese Prokop die erste Frau, die dieses wichtige Ressort in Österreich leitet. 
Den Ehrenpreis erhält sie jedoch für die europäische Karriere, für ihren Einsatz für die Versammlung der Regionen Europas. 1996 wurde Liese Prokop von den österreichischen Bundesländern in den Vorstand der Versammlung der Regionen nominiert und vom Vorstand mit der Leitung der Kommission für Kultur, Erziehung und Bildung, Jugend, Medien und Sport bestellt. Damit war sie Kraft ihrer Funktion auch Vizepräsidentin der VRE.

Von Beginn an war ihr die Stärkung des Subsidiaritätsprinzips ein Anliegen. 
Im Jahr 1999 wurde Prokop zur Vizepräsidentin und schließlich 2000 in Finnland sogar zur ersten weiblichen Präsidentin der Versammlung der Regionen gewählt.

Unter ihrer Präsidentschaft wurden Hauptversammlungen der VRE zum ersten Mal in  Erweiterungskandidatenländern abgehalten. 2001 in Sopron und 2003 in der polnischen Stadt Posen. 
Mithilfe der von ihr selbst initiierten Konferenzen der regionalen Kulturminister gelang auf Anhieb die Sensibilisierung der europäischen Öffentlichkeit für die möglichen Auswirkungen der GATS - Liberalisierung auf den Gebieten Kultur und Erziehung. Ihrem Einsatz ist es zu verdanken, dass im Rat das Einstimmigkeitsprinzip für diese Sachgebiete gesichert werden konnte.
Ihre Kooperation mit allen Institutionen und Organisationen, also auch mit den interregionalen Mitgliedsorganisationen, führte am ersten Arbeitstag nach der Erweiterung der EU zur Veröffentlichung der „St. Pöltner Erklärung“ zur „Zukunft der Europäischen Union“. Und das gemeinsam mit den Vertretern der Arbeitsgemeinschaft der europäischen Grenzregionen, der Alpen-Adria und unserer ARGE Donauländer in Wien. Diese Erklärung enthält Visionen zu einer „Europäischen Wertegemeinschaft“, zur Verfassung, zur Kohäsions- und Regionalpolitik, zu den Themen Dienstleistung, Kultur und Verkehrspolitik. 

Bei einem Treffen mit Konventspräsident Giscard d’Estaing konnte Liese Prokop namens der VRE als erste Organisation ein Positionspapier zur Arbeit des Verfassungskonventes  überreichen.
Auch in ihrer Tätigkeit im Innenministerium der Republik Österreich ist sie den Regionen treu geblieben.

Heute erhältst du, sehr geehrte Frau Bundesminister - wieder einmal als erste Frau - das Ehrengeschenk der Arbeitsgemeinschaft Donauländer.

Herzlichen Glückwunsch.
Die Internationale Touristische Werbegemeinschaft „Die Donau“ hat den bekannten Journalisten und profunden Kenner der Donau Ernst TROST für das Ehrengeschenk vorgeschlagen. 
Die Jury folgte gerne diesem Vorschlag. 

Ernst Trost ist einer der führenden außenpolitischen Publizisten und Kolumnisten Österreichs. Er ist wohl einer der besten Kenner der Donau und ihrer Geschichte und Verfasser zahlreicher Donau-Bücher. In einem Essay hat er den Reichtum des Geisteslebens in den Donauländern eingefangen. Von Canetti über Konrad Lorenz, um nur zwei zu nennen, zeichnet Ernst Trost ein vielfältiges, faszinierendes Bild des "Donaugeistes" und dessen Bedeutung für das Europa von heute. Von Ernst Trost stammen Essays wie "Klösterglanz, Glockenklang und Glaubensströme" zum Heiligen Jahr 2000 und "Brücken, Wege und Stege", dem Jahresthema der Werbegemeinschaft „Die Donau“ 2001.

Daneben ist der außenpolitische Kolumnist der Autor zahlreicher historischer TV-Dokumentationen und vieler Bücher, u. a. "Das blieb vom Doppeladler", "Die Donau", 
"Figl von Österreich". 
Mit seinen Werken ist es ihm gelungen, eine kompetente und seriöse Auseinandersetzung mit Österreichs langer und stolzer Geschichte zu bewirken. Seine Filme, die im Zuge ausgedehnter Reisen entstanden sind, stellen nicht nur eine Sammlung unkonventioneller Reisereportagen dar, sondern sind auch bleibende Dokumente zur Geschichte der Donaumonarchie. Beeindruckende Begegnungen mit unserer Geschichte.

Gerne begrüßen wir Sie, sehr geehrter Herr Redakteur, im Kreise der Geehrten der ARGE Donauländer.

Nun komme ich zu jenen, die bei der Arbeitsgemeinschaft lange und treu arbeiten, Projekte entwickeln, durchführen, die Mitglieder zur Mitarbeit motivieren – also die Knochenarbeit für die Arbeitsgemeinschaft erledigen. 

Ich darf sie nun vorstellen:

Peter de Martin, Leiter der Geschäftsstelle der ARGE Donauländer
Er ist für mich das Herz und der Motor der Arbeitsgemeinschaft Donauländer. Das ist die treffendste Beschreibung für all jene, die ihn seit Jahren bei seiner Tätigkeit als Geschäftsführer erlebt und vielleicht auch erlitten haben.

Er ist ein Veteran der ersten Stunde und zugleich auch der allwissende Chronist. 
Als solcher besitzt er die höchst unangenehme Eigenschaft eines präzisen Gedächtnisses. Er erinnert sich auch daran, was man ihm vor einem Jahr gesagt oder sogar versprochen hat! 
Zu einem Geschäftsführer einer interregionalen Organisation gehört aber auch die Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen, Gemeinsamkeiten zu nutzen, aber auch Unterschiede zu respektieren.

Mit dem Ehrengeschenk der Arbeitsgemeinschaft Donauländer, das er über Vorschlag des Vorsitzlandes Wien und mit meiner Unterstützung erhält, wird heute ein Mitarbeiter geehrt, der die Qualität einer selbstbewussten Landesaußenpolitik des Bundeslandes Niederösterreich mitgestaltet. Einer Landesaußenpolitik des Landeshauptmannes Dr. Pröll, der seine Aufgabe darin sieht, mit den historischen Nachbarn Österreichs das Europa der Zukunft aufzubauen.
Dr. Eugen Scherer

Ein echter Mitteleuropäer, denn Dr. Scherer wurde in Ungarn geboren. 1949 emigrierte seine Familie nach Österreich. 1970 promovierte er an der Universität Wien zum Doktor der Rechtswissenschaften – sie hören richtig! - denn wir alle kennen und schätzen das historische Wissen unseres Eugen Scherer, das er uns bei jeder Gelegenheit vermittelt. Besonders spezialisiert ist er auf große Schlachten und deren historische Folgen. Es gibt fast kein Schlachtfeld, das er noch nicht besucht hat.

1990, also im Gründungsjahr der ARGE Donauländer, baute er einen erfolgreichen Arbeitskreis auf. Viele Projekte tragen sein Handzeichen. Sei es unser LOGO, die mit viel Mühe und Arbeit verbundene digitale Kulturkarte, die eine virtuelle Kulturreise auf unserer Homepage erlaubt oder die Restaurierwerkstätte in Osijek - Kroatien, die von Niederösterreich im Namen der ARGE Donauländer nach dem Krieg eingerichtet wurde. Dafür bekam er eine der höchsten kroatischen Auszeichnungen. 
Geholfen haben ihm dabei natürlich seine Geschichts- und auch seine Sprachkenntnisse, deren wir uns gerne und oft neidvoll bedienen.

Nun übernimmt er die Leitung des Arbeitskreises Kultur und Wissenschaft, viel Glück und Erfolg bei dieser spannenden und innovativen Aufgabe. 

Mag. Otto Schwetz, Wien

Auch Jurist mit zusätzlichen Ausbildungen an der volkswirtschaftlichen Fakultät der Universität für Wirtschaftswissenschaften und an der Fakultät für Raumordnung und Raumplanung der Technischen Universität Wien. Seit 1977 im Dienst der Stadt Wien im Projektmanagement für die Errichtung der Donauinsel und Neuen Donau. 1987 wechselt er in die Wiener Magistratsdirektion. Beschäftigt mit Fragen der Stadtaußenpolitik und der Europäischen Integration.
1990 beginnt seine Karriere in der ARGE Donauländer. Von Wien wird er zum Leiter des Arbeitskreises Verkehr und Schifffahrt vorgeschlagen und hat sich durch seine Arbeit große Verdienste bei der Freimachung der Donau in Serbien erworben. 
Er ebnete der ARGE Donauländer bei der 3. Donauraum-konferenz in Wien im April 2001 den Weg als Partner in diesem neuen und wichtigen Prozess. 

Das Projekt des Ausbaues des Donauradweges und die verstärkte Zusammenarbeit der Donaustädte und Regionen werden von ihm auch über die TINA Vienna, deren Geschäftsführer er ist, entsprechend gefördert.

Die Zusammenarbeit mit Senatsrat Mag. Schwetz ist geprägt von seiner integrativen Grundhaltung sowie seiner Fähigkeit als zielorientierter Verhandler und geschickter Diplomat. 
Ich hoffe, er bleibt uns für die ARGE noch lange erhalten.

Dipl. Ing. Dusan Slimak, Slowakische Republik
Dipl.Ing. Slimak gehört schon über Jahrzehnte zu den bedeutendsten Raumplanern in der Slowakei. Nicht nur seine langjährige Tätigkeit als führende Kraft in verschiedenen obersten Planungsinstitutionen, sondern seine menschliche Natur als Impulsgeber, Koordinator und Visionär prädestinierten ihn zum Mitbegründer der Arbeitsgruppe Raumplanung im Arbeitskreis Raumordnung und Umweltschutz.
In dieser Funktion hat er sich für die internationale Zusammenarbeit im Bereich der grenzüberschreitenden bzw. transnationalen Raum- und Regionalplanung eingesetzt. 

Die internationale Umsetzung dieser Arbeiten führte zu einem INTERREG Projekt, welches unter bayerischer Führung unter Beteiligung von 9 Donauanrainerstaaten als erster Schritt zur „Konzeption der Zusammenarbeit der Regionen, Städte und Häfen im Donauraum“ führte.

Leider kann Dipl.Ing. Slimak aus Gesundheitsgründen nicht an der heutigen Verleihung teilnehmen. Seine Nachfolgerin als Leiterin der Arbeitsgruppe Raumplanung, Dipl. Ing. Paskova, wird das Ehrengeschenk entgegennehmen. 
Bitte überbringen sie Dipl. Ing. Slimak unsere Genesungswünsche und den Dank für seinen Einsatz im Namen unserer Gemeinschaft!

Zum Abschluss möchte ich allen Geehrten nochmals persönlich gratulieren. In der kurzen Zeit war es natürlich nicht möglich, alle Verdienste ausreichend zu würdigen.

Alle Geehrten haben aber eines gemeinsam: 

Sie haben in Europa und in der Arbeitsgemeinschaft Donauländer einen wichtigen Beitrag zum größeren Verständnis der Menschen und Regionen im Donauraum und damit zur friedlichen Entwicklung geleistet. 
Dieses Bestreben lebt fort, umso mehr als die Arbeitsgemeinschaft einen Beitrag besonders für jene Regionen im Donauraum leisten kann, deren Staaten den Beitritt zur Europäischen Union anstreben. 
Ein Gedanke, der bei der Gründung noch sehr fern war.

